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Ergebnispräsentation der Praxiswerkstatt vom 08. Mai 2024 
Vorbemerkung 
Am 08. Mai 2024 fand die Praxiswerkstatt unter dem Titel „Pädagogische Professionalität – alles eine 
Frage der Haltung!?“ statt. Hierbei wurde das Format der Praxiswerkstatt angewandt. Dieses Format sieht 
folgenden Ablauf vor: 

1. Vorstellung eines Falles aus der pädagogischen Praxis
2. Betrachtung des Falles aus diskriminierungskritischer Perspektive sowie wissenschaftliche

Einordnung des Falls
3. Zusammenführung Praxis und Theorie sowie Erarbeitung von Lösungsmöglichkeiten

Im Folgenden werden die Ergebnisse dargestellt.

Falls Sie persönlich von Rassismus betroffen sind oder traumatische Erfahrungen in diesem 
Punkt gemacht haben, beachten Sie bitte, dass im Folgenden Beispiele zu rassistischem 
Verhalten dargestellt und diskutiert werden. 

Vorstellung des Fallbeispiels 
Rechtsextreme Parolen auf einer Feier von Abiturient*innen 
Die Schülerinnen und Schüler eines Abi-Jahrgangs an einer niedersächsischen Schule 
veranstalten einen Abi-Vorball. Für diese Veranstaltung ist ein DJ engagiert worden, der im Laufe 
des Abends ein Lied auflegt („L’Amour toujour“ von Gigi D’Agostino), zu dem einige 
Anwesende anfangen, den Text „Deutschland den Deutschen, Ausländer raus!“ zu grölen. 
Der DJ heizt daraufhin alle ein und ermutigt diesen Satz mitzugrölen („und jetzt alle!“ oder 
„Ich höre ganz viele noch nicht!“). Einige Abiturientinnen und Abiturienten steigen darauf ein 
und singen den entsprechenden Satz lauthals mit.  

Der DJ wird von seiner Hetze nicht abgehalten und auch die mitgrölenden Schülerinnen und 
Schüler nicht. Der Vorfall kommt an die Presse und in einigen Lokalzeitungen wird darüber 
berichtet.  

Viele im Kollegium der Schule sind besorgt und möchten, dass es eine Stellungnahme der 
Schule beziehungsweise der Schulleitung zu dem Vorfall gibt und auch eine Aussprache mit 
Schüler*innen und Eltern stattfindet. Die Schulleitung stimmt dem nicht zu. Sie bringt eine 
Stellungnahme raus mit dem Inhalt, dass „falls es zu solchen Vorfällen im Rahmen der Feier 
gekommen sein sollte, die Schule sich ausdrücklich davon distanziert.“  

Betrachtung des Falls aus diskriminierungskritischer Perspektive sowie 
wissenschaftliche Einordnung des Falls 
Siehe beiliegende Präsentation von Prof.in Dr.in Ayça Polat 

Kritik / Fragen / Lösungsmöglichkeiten des Falls 
Welche kritischen Aspekte gibt es bei dem oben aufgeführten Fall? 

• Es findet offensichtlich eine rassistisch motivierte Situation statt, doch niemand schreitet
während der Party ein, die Dinge werden laufen gelassen

• Das Problem wird auch im Nachhinein nicht im notwendigen Maß aufgearbeitet
• Es findet eine Verweigerung der Verantwortungsübernahme seitens der Schulleitung

statt („falls es zu solchen Vorfällen […] gekommen sein sollte“)
• Es wurde während des Vorfalls eine Sprache der Entmenschlichung verwendet
• Es wird trotz des hohen Bildungsniveaus (Abiturientinnen und Abiturienten) eine

unzureichende Demokratiebildung deutlich



Welche Voraussetzungen und Mechanismen sollten sich bewusstgemacht werden? 
• Rassismus wird eher an benachteiligten Orten verortet, nicht an privilegierten Orten wie 

Gymnasien
• Es gibt ein Machtgefälle von Schulleitung zu Lehrkräften
• Wenn ich / die Schule eine Diskussion über den Vorfall zulasse, zeigen sich die 

eigenen Privilegien. Eine Abwehrhaltung der Aufarbeitung ist daher auch mit der 
Angst verbunden, dass die eigenen Privilegien sichtbar werden und sogar verloren 
gehen könnten

• Eine Abwehrhaltung der Aufarbeitung könnte auch darin begründet sein, dass das 
Zugeben (seitens der Schule) eines rassistischen Vorfalls, als „Gesicht verlieren“ 
wahrgenommen werden kann – insbesondere bei der privilegierten Klientel / der 
Elternschaft / anderen Gymnasien

• Es gibt viele Unsicherheiten und somit auch Überforderung im Umgang mit 
rassistischen / diskriminierenden Vorfällen, weswegen gegebenenfalls Lehrkräfte und 
andere Personen nicht eingeschritten sind

• Es gibt Strategien der De-Thematisierung (siehe Präsentation), die in dem oben 
genannten Fall deutlich zum Tragen kommen

• Die „Normalität von Rechtsextremismus“ nimmt aktuell zu, sodass Fälle wie dieser 
vielleicht nicht von jeder teilnehmenden Person als kritisch wahrgenommen wurden

Welche Lösungsmöglichkeiten oder Anregungen gibt es, um Situationen wie diese zu 
vermeiden? Welche Handlungsmöglichkeiten gibt es für pädagogische Fachkräfte im 
Umgang mit Vorfällen wie diesem? 
Zur Vermeidung (Prävention): 

• Verstärkte Demokratiebildung
• Strukturell verankerte Demokratiebildung an Schulen
• Geschichte im Unterricht erfahrbarer machen, nicht nur auf der Sach-Ebene behandeln
• Kompetenz der Schüler*innen stärken, eigene Erfahrungen und Handlungen ins Große 

zu übertragen
• Nicht in der „eigenen Bubble“ verharren, sondern sich immer wieder mit Widersprüchen, 

eigenen Verhaltensweisen und Denkmustern auseinandersetzen
• Auf systemischer Ebene: Einen Ethikkodex für Lehrkräfte in Deutschland einführen und 

diesen in den Schulen leben
• (verpflichtende) Fortbildungen einführen, um pädagogisches Personal im Umgang mit 

Vorfällen wie diesen zu schulen
• Aufnahme des Themas „Umgang mit Rassismus und Rechtsextremismus“ in die 

Ausbildung von Lehrkräften

Handlungsmöglichkeiten währenddessen oder im Nahhinein: 
• Verantwortung übernehmen
• Anerkennung des Problems
• Betroffenen eine Stimme geben
• Weder die Situation noch die Erfahrungen und Empfindungen der betroffenen 

Personen in Frage stellen
• Schüler*innen bei der Bearbeitung mit einbeziehen (Bearbeitung findet nicht nur auf 

Schulleitungs- beziehungsweise Lehrkräfte-Ebene statt)
• Schulterschluss unter Schulen und Lehrkräften stärken



• Multiprofessionalität in den Teams stärken
• Aus Fehlern lernen, offen damit umgehen
• Solidarität zeigen
• Auch Rechtsextremismus thematisieren, nicht „nur“ Rassismus
• Offen mit Vorfällen wie diesen umgehen und dadurch einen Bewusstseinswandel

herbeiführen: nicht das Thematisieren, sondern das nicht-Thematisieren, führt zum
„Gesichtsverlust“

Welche ähnlichen Fälle gibt es, die ähnliche Schwierigkeiten beinhalten: 
• Jegliche rassistisch motivierten Vorfälle
• Verbreitung von Memes mit rassistischer und rechtsextremer Konnotation sowie

„verdeckten Codes“ in den Chats sowie auf Social Media
• Rassistische und / oder rechtsextreme Sprüche auf dem Schulhof

Mögliche Antwort(en) auf die übergeordnete Frage der Praxiswerkstatt: 
„pädagogische Professionalität – alles eine Frage der Haltung?!“ 

• Haltung ist ein zentraler Aspekt pädagogischer Professionalität und
Diskriminierungskritik. Wie das Beispiel zeigt, geht es dabei auch um die Übernahme des
gesetzlichen Auftrags und einer damit einhergehenden Verantwortung für Bildungs- 
und Sozialisationsprozesse die, die Würde und Rechte aller Schüler*innen wahren
und schützen.

• Professionalität entwickelt sich unter anderem auch durch die Übernahme einer solchen
Verantwortung und einer (selbst-)kritischen Auseinandersetzung mit Fehlern und
diskriminierenden Handlungen.

Weiterführende Literatur / Artikel 
Handlungsleitfaden zum Umgang mit Rassismus an Schulen von der 
Antidiskriminierungsstelle des Bundes: Link zum Leitfaden der Antidiskriminierungstelle 

Migazin – „rechte Ideologien an Schulen bekämpfen“ (abgerufen am 21.10.2024) 

"Bewusste Strategie von Neonazis" - ZDFheute (abgerufen am 21.10.2024) 

Weitere Termine der Praxiswerkstatt 
Es ist geplant, weitere Sitzungen stattfinden zu lassen. Hierzu ist es möglich, eigene Fälle 
aus der pädagogischen Praxis einzureichen, sodass diese anonymisiert im Format der 
Praxiswerkstatt im kollektiven Austausch bearbeitet werden können. 

Langfristiges Ziel ist, neben der Sensibilisierung von pädagogischen Fachkräften, ein 
„Oldenburger Fall-Archiv“ zu erstellen, in dem die bearbeiteten Fälle für alle einsehbar sind. 

Bei Interesse an der Aufnahme in den Verteiler / Teilnahme an zukünftigen Veranstaltungen, 
wenden Sie sich gerne an: praxiswerkstatt-migration@stadt-oldenburg.de  

https://www.antidiskriminierungsstelle.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/Leitfaeden/leitfaden_diskriminierung_an_schulen_erkennen_u_vermeiden.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.migazin.de/2024/04/17/burg-spreewald-neuer-schulleiter-kaempft-gegen-rechte-ideologien/?utm_source=mailpoet&utm_medium=email&utm_source_platform=mailpoet&utm_campaign=migletter-free_2042
https://www.zdf.de/nachrichten/zdfheute-live/parolen-rassismus-faktencheck-video-100.html
https://www.zdf.de/nachrichten/zdfheute-live/parolen-rassismus-faktencheck-video-100.html
mailto:praxiswerkstatt-migration@stadt-oldenburg.de
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